
Lifefair DAS FORUM FÜR NACHHALTIGKEIT
25. Lifefair Forum

PRESENTING PARTNER: PARTNER:

LIF25

LIF25

MONTAG, 5. DEZEMBER 2016, 18:00 UHR
Konferenzzentrum Forum St.Peter beim Paradeplatz Zürich

Nachhaltige Lebensmittel: 
In der Schweiz produzieren

oder importieren?

mit:

HANS JÖHR
Nestlé
Leiter Globale 
Landwirtschaft

URS SCHNEIDER
Schweizer Bauernverband 
stellv. Direktor
Agromarketing Suisse
Präsident

ANDRÉ 
WALTISBERG
Migros Zürich 
Leiter Super-/
Verbrauchermarkt

ADRIAN WIEDMER
Gebana
CEO

Keynote Speaker:

PATRICK CAMELE
SV Group
CEO

CINÉ LIFEFAIR

«INHABIT»
Ein Blick 

auf Permakultur

16.30–17.30



Sharing Economy ist ein Sammelbegriff für 
kollaborative Wirtschaftsformen. Unterneh-
men der Sharing Economy ermöglichen die 
gemeinsame zeitlich begrenzte Nutzung von 
Ressourcen, die nicht dauernd benötigt wer-
den. So vermittelt der schweizweite Car-
sharing-Dienst sharoo ungenutzte Privatautos 
an Dritte: Autos stehen im Schnitt 23 von 24 
Stunden am Tag ungenutzt herum, dank 
sharoo werden heute schon 1000 Privatautos 
mit rund 30’000 Mietern geteilt und somit 
effi zienter genutzt. Der Anbieter Uber ver-
mittelt weltweit 3 Mio. «Taxi»-Fahrten im 
Monat, viele davon in der Schweiz. Die Platt-
form Airbnb bietet in der Schweiz rund 15‘500 
Wohnobjekte an. Über 54 Prozent der Europä-
er sind grundsätzlich dazu bereit, ihren Besitz 
zu teilen – Tendenz steigend. Die schnelle Ver-
netzung durch das Internet ermöglicht pas-
sende Plattformen. 

Aus volkswirtschaftlicher Sicht ist die Sharing 
Economy ein hybrides, das heisst gemisch-
tes Marktmodell. Das traditionelle Marktmo-
dell basiert auf den Prinzipien der defi nitiven 
Eigentumsübertragung durch Verkauf und dem 
darauf folgenden defi nitiven Besitz von ökono-
mischen Ressourcen durch den Käufer. Bei der 
Sharing Economy erfolgt jeweils nur eine zeit-
lich begrenzte Übertragung zur Nutzung von 
ökonomischen Ressourcen: Nutzen statt Be-
sitzen. Der Käufer kauft nicht unbeschränktes 
Eigentum, sondern zeitlich beschränkte Nut-
zungszeit. 

Unternehmen der Sharing Economy setzen auf 
die Erfassung von Kundenbedürfnissen und 

den Aufbau entsprechender Service-Systeme. 
Traditionelle Branchengrenzen lösen sich auf. 
Zentral sind der Aufbau und der Unterhalt 
elektronischer Marktplätze. 

Sharing Economy bedeutet eine Professiona-
lisierung und damit auch Kommerzialisierung 
des bisher privaten Teilens unter Freunden 
und Bekannten. Es geht um Mitfahrgelegen-
heiten, Parkplätze, Autos, Ferienwohnungen, 
gemeinsames Kochen, gemeinsamen Garten-
bau, Werkzeuge, Haustiere und vieles mehr. 

Verschiedene Beispiele aus der Sharing-
Economy-Praxis:
– Alltag: Leihen, Tauschen oder Mieten von 

Alltagsgegenständen, wie Werkzeug, Kü-
chenzubehör oder Spielsachen.

– Essen & Trinken: Kochen für und essen mit 
Fremden, Workshops anbieten oder besu-
chen und neue Freunde treffen.

– Finanzen: Crowdfunding, bei dem Unter-
nehmer und Investoren zusammengebracht 
werden.

– Kultur: Zeitlich begrenzte Nutzung von Mu-
sikstücken auf Musikportalen.

– Landwirtschaft: Gemeinsamer Ankauf und 
Nutzung von Maschinen.

– Mobilität: Mieten von privaten Fahrzeugen, 
die auf gemieteten privaten Parkplätzen 
abgestellt werden können, oder einzelnen 
Fahrten durch private Fahrer.

– Schlafen, Wohnen und Arbeiten: Villa mie-
ten, nur das Sofa, oder das Büro teilen?

– Services: Ob Student oder Rentner – auch 
einzelne Arbeiten oder Kompetenzen kön-
nen gemietet werden.

Sharing Economy 
DIE nachhaltige Alternative 

– oder doch nicht? 

Lifefair DAS FORUM FÜR NACHHALTIGKEIT

2LIFEFAIR 25 — DEZEMBER 2016

Klimawandel, steigende Weltbevölkerung, 
abnehmende Land- und Wasserreserven, 
Hunger, ungleiche Nahrungsmittelverteilung, 
leere Staatskassen, stetiger Wettbewerbs-
druck und steigender Einkaufstourismus, der 
Wunsch nach regionalen Produkten und nach 
Erhalt von Schweizer Arbeitsplätzen, die För-
derung des Welthandels (Marktzugang, Abbau 
von Subventionen) und der Biodiversität, in-
dustrielle Landwirtschaft vs. Kleinbauerntum 
– all dies stellt die Nahrungsmittelproduktion 
vor grosse Herausforderungen.

Die verantwortlichen Akteure für die nach-
haltige Herstellung von Lebensmitteln – 
Bauern, verarbeitende Industrie, Lieferanten 
von Hilfsmitteln (z.B. Dünger, Pfl anzenschutz, 
Landmaschinen), regulierende Behörden, die 
Politik und die Wissenschaft, aber auch Detail-
handel, Gastronomie und Konsumentinnen – 
sind gefordert, vernetzt zu denken, in Dialog 
zu treten und zu entscheiden.

Nachhaltige Lebensmittel:  
In der Schweiz produzieren 

oder importieren?
KERNFRAGEN:

– Was sind «nachhaltige Lebensmittel»?

– Welche Punkte sprechen für eine Produktion 
in der Schweiz, welche für eine Produktion 
im Ausland?

– Was bedeutet nachhaltige Lebensmittel-
produktion in der heutigen Zeit? Gibt es 
Zielkonfl ikte?

– Welche Rolle hat die Wirtschaft z.B. die 
Nahrungsmittelindustrie und die Gastro-
nomie?
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ORT UND ZEIT: 
Montag, 05. Dezember 2016, 18.00 Uhr 
Forum St.Peter
St. Peterstrasse 19
8001 Zürich

ANMELDUNG: 
Tel. 044 680 35 44, info@lifefair.ch oder direkt 
auf www.lifefair.ch

ACHTUNG: 
Beschränkte Platzzahl – frühzeitige 
Anmeldung empfohlen! 
Teilnahmegebühr: vgl. www.lifefair.ch
Professionelle Kinderbetreuung vom 
Gloggespiel (www.gloggespiel.ch). 
Bitte in der Anmeldung reservieren!

Die Lifefair Foren sind die treibenden und füh-
renden Veranstaltungen für Nachhaltigkeit von 
Management, Innovation und Geschäftserfolg. 
Sie sind inhaltlich eng verknüpft mit dem jähr-
lich stattfi ndenden Swiss Green Economy Sym-
posium. 

Wie wird die Wirtschaft nachhaltiger – und wie 
wird Nachhaltigkeit wirtschaftlicher?

Diese Fragen beschäftigen uns an den Lifefair 
Foren mit Weitblick und Praxisbezug kritisch-
konstruktiv. Jeweils rund 250 Führungskräfte 
und Meinungsmacher aus Wirtschaft, Verwal-
tung, Forschung und NGOs nehmen teil. Die 
Foren beginnen mit Keynotes durch Spitzen-
kräfte, gefolgt von einem kontroversen, hoch-
dotierten Panel und einem Networking-Apéro. 

Ziel der Lifefair Foren: 
Nachhaltige Innovation

Inhabit beobachtet im Nordosten und Mittle-
ren Westen der Vereinigten Staaten verschie-
dene Personen, wie sie auf ihre Art Perma-
kultur betreiben. Permakultur ist ein Konzept, 
das auf die Schaffung von dauerhaft funktio-
nierender und naturnaher Lebensmittelher-
stellung zielt. Im Frühjahr bis Sommer 2013 

wurden Anwendungen in der Stadt, Vororten 
und grösseren Bauernhöfen dokumentiert. 
Der Film bietet eine breit funktionierende  
Antwort auf die globale Herausforderung: Wie 
können wir genug Lebensmittel für Milliarden 
von Menschen schaffen und die Böden frucht-
bar halten.

Ciné Lifefair «Inhabit» 



25. Lifefair Forum 
05. Dezember 2016

Programm

16.30
Vorprogramm Ciné Lifefair
«Inhabit»
Ein Blick auf Permakultur

17.45
Eintreffen und Networking

18.00
Grusswort
von Bruno Bischoff, Credit Suisse und 
Kuno Spirig, Lifefair

18.10
Keynote
Patrick Camele
SV Group

18.30
Podiumsdiskussion
mit Fragen aus dem Publikum

Ab 19.45
Apéro Riche und Networking
Spezielle Gelegenheit zur Diskussion mit den 
Podiumsteilnehmern

Podium

PATRICK CAMELE
SV Group
CEO

HANS JÖHR
Nestlé
Leiter Globale Landwirtschaft

URS SCHNEIDER
Schweizer Bauernverband 
stellv. Direktor
Agromarketing Suisse
Präsident

ANDRÉ WALTISBERG
Migros Zürich 
Leiter Super-/Verbrauchermarkt

ADRIAN WIEDMER
Gebana
CEO

Moderation

NADINE JÜRGENSEN
Nadine Jürgensen, nadinejuergensen.ch, 
Journalistin, Moderatorin
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Patrick Camele wurde per 15. November 2012 zum 
CEO der SV Group ernannt. Er ist Betriebsökonom der 
FH St. Gallen und hat einen Executive MBA der FH Lu-
zern. Seine berufl iche Laufbahn begann Patrick Came-
le bei der SBG. 1993 wurde er Nationaler Key Account 
Manager Bestfoods Schweiz. Seit 1999 war Patrick 
Camele als Geschäftsführer des Foodservice-Bereichs 
bei Unilever in diversen europäischen Ländern tätig. 
Patrick Camele ist verheiratet und hat drei Kinder.

Hans Jöhr is the Corporate Head of Agriculture at 
Nestlé in Vevey, Switzerland. As such, Mr Jöhr is 
responsible for providing technical and strategic lea-
dership in the groups‘ world-wide agricultural raw 
material supply chain. Prior to joining Nestlé, Mr Jöhr 
served as CEO of a Consulting & Management Compa-
ny in Brazil engaged in agribusiness & forestry.   

Urs Schneider begann 1994 beim Thurgauer Bauern-
verband als Geschäftsführer. Seit 2000 ist er Stv. 
Direktor, Leiter des Departements Kommunikation 
und Services, sowie GL-Mitglied des Schweizer Bau-
ernverbands und seit 2009 Präsident von Agro-Mar-
keting-Suisse. Daneben ist er seit 2008 Präsident des 
Thurgauer Verbandes der Raiffeisenbanken und seit 
2008 Mitglied des Verwaltungsrats sowie des Strate-
gie- und Finanzausschusses der Raiffeisen Schweiz. 

Adrian Wiedmer war von 1995-2010 Vorstandsmitglied 
& Präsident der «La Sabaneta» (Entwicklungshilfe 
Kolumbien). Von 1998 - 2001 war er Geschäftsführer 
von Pro Velo Zürich. Parallel arbeitete er als Produkt-
manager für die gebana. Seit 2002 is er Geschäftsfüh-
rer und seit 2006 auch VRP der gebana Brasil. Seit 2009 
ist er Präsident von Swiss Fairtrade. Im 2015 wurde er 
VRP der gebana Afrique (Burkina Faso).

André Waltisberg ist seit 2013 Leiter des Supermarkt/
Verbrauchermarkt, Genossenschaft Migros Zürich. Er 
arbeitet seit 2000 für die Genossenschaft Migros und 
ist seit 2003 Mitglied der Geschäftsleitung. Er ist zu-
ständig für die Führung des Kerngeschäftsbereichs 
der Migros Zürich und hat eine Umsatzverantwortung 
für rund CHF 2 Mrd. Zusätzlich verantwortet er den 
schweizweiten Aufbau der Alnatura Bio-Supermärkte.

PATRICK CAMELE
SV Group
CEO

HANS JÖHR
Nestlé
Leiter Globale Landwirtschaft

URS SCHNEIDER
Schweizer Bauernverband 
stellv. Direktor
Agromarketing Suisse
Präsident

ADRIAN WIEDMER
Gebana
CEO

ANDRÉ WALTISBERG
Migros Zürich 
Leiter Super-/Verbraucher-
markt
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NADINE JUERGENSEN
Journalistin und Moderatorin

Die Juristin mit Anwaltspatent arbeitete bei einer Zür-
cher Wirtschaftskanzlei sowie als Gerichtsschreiberin, 
bevor sie 2011 der Inlandredaktorin der NZZ beitrat. Im 
August 2016 wechselte Nadine Jürgensen in die Selb-
ständigkeit. Sie schreibt eine Kolumne im Schweizer 
Monat und publiziert in verschiedenen Medien. Zu ih-
ren inhaltlichen Schwerpunkten zählen unter anderem 
Nachhaltigkeits- und Gesellschaftsfragen.



Smarte Nachhaltigkeit
von A bis Z
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Unsere Nachhaltigkeit
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A  WIE AUSTAUSCH 
 Ziel der Lifefair Foren ist es, eine biodiver-

se Diskussion zu ermöglichen. Aktuelle 
Themen zu Wirtschaft und Nachhaltigkeit 
diskutieren wir kritisch und offen. Dazu 
laden wir spannende und hochkarätige 
Referenten bzw. Podiumsgäste ein.

B WIE BLUMEN 
 Der Blumenschmuck ist regional, saisonal 

und in ProSpecieRara-Qualität vom 
 Effi ngerhort.

C WIE CINÉ LIFEFAIR 
 Ciné Lifefair stellt zum jeweiligen Thema 

einen interessanten Film mit vielen Hin-
tergrundinfos vor und bietet damit eine 
kompakte Forumsvorbereitung.

C  WIE CO2-EINSPARUNG 
 Das Lifefair Forum ist bemüht, den CO2-

Ausstoss äusserst gering zu halten. Dies 
realisieren wir z.B. mit der SV Group durch 
einen Apéro, in welchem mindestens 50 % 
weniger CO2 als im Durchschnitt steckt.

D WIE DRUCK 
 Die Prospekte der Lifefair-Foren werden 

von der Rohner Spiller AG in Winterthur 
gedruckt. Deren Druckprozess trägt das 
Zertifi kat von MyClimate und ist zu 100 % 
CO2-neutral.

E  WIE ENERGIE 
 Der gesamte CO2-Ausstoss aus dem 

Energieverbrauch für das Forum St. Peter 
wird durch hochwertige Emissions-Re-
duktions-Zertifi kate zu 100% kompensiert.

F WIE FOODWASTE 
 Wir bestellen bewusst zurückhaltend. 

Sollte etwas übrig bleiben, können Sie es 
gerne mit nach Hause nehmen. Wir und 
die SV Group sind bemüht, den Foodwaste 
äusserst gering zu halten.

G  WIE GLOGGESPIEL
 Professionelle Kinderbetreuung
 vom Gloggespiel (www.gloggespiel.ch) 

während unserer Veranstaltungen.

K WIE KÖSTLICHKEITEN 
 Die Köstlichkeiten sind vegetarisch, regi-

onal, saisonal und meist auch biologisch 
von der SV Group konzipiert.

L  WIE LAGE 
 Das Forum St. Peter ist hervorragend an 

den öffentlichen Verkehr angebunden.

O  WIE OFFICEPARTNER 
 Bürodienstleistungen beziehen wir von 

Gustello GmbH, Anbieter von Berufsbil-
dungsplätzen für Jugendliche und junge 
Erwachsene mit besonderem Bildungsbe-
darf.

P  WIE PAPIER 
 Für den Prospekt verwenden wir das FSC-

zertifi zierte Papier «Lessebo», welches 
holz-, chlor-, säurefrei und CO2-neutral 
hergestellt wurde.

P WIE PERSÖNLICHKEITEN 
 Hochkarätige Führungspersönlichkeiten 

sind auf unseren Podien vertreten.

S WIE SPRUDELWASSER 
 Das Sprudelwasser wird vor Ort von 

SodaFresh hergestellt, dies spart Energie 
und reduziert den CO2-Ausstoss.

W WIE WEIN 
 Delinat-Weine sind nach den europaweit 

strengsten Bio-Richtlinien für Anbau und 
Produktion hergestellt.
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PRESENTING PARTNER

www.credit-suisse.com/responsibility

www.syngenta.com

www.one-two-we.ch
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PLATINPARTNER

www.konsulenten.ch

www.soda-fresh.ch

GOLDPARTNER

www.swisscom.com/hallozukunft

BRONZEPARTNER
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BRANDING

www.hej.ch www.moneycab.com

OFFICE BEGRÜNUNG

www.a777.ch www.effi ngerhort.chwww.gustello.ch

www.hellonina.ch

www.thomasoehrli.ch www.biore.ch

MEDIA DESIGN TEXTILE SUPPLY CHAIN

WIRTSCHAFTSPARTNER

www.economiesuisse.ch www.standort.zh.ch

www.konsum.ch www.myblueplanet.ch www.satw.ch

EMPFOHLEN VON:
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Schweizerische Akademie der Technischen Wissenschaften
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MEDIEN

BLUMEN

WEINPARTNER

www.delinat.com


